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Bekanntmachung.
Die Lieferung von Hafer für den Bullenstall wird

wegen eingelegten Nachgebots , am kommenden Diens¬
tag den 31. März 1914. vormittags 11 /? Uhr im hie¬
sigen Bürgermeisteramte, Zimmer Nr. 5, zum zweiten
und letztenmale öffentlich an den Wemgstfordernden ver¬
geben werden. ^

Flörsheim , den 27. März 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

Verkauf eines fetten Bullen.
Ein zur Zucht untauglich gewordener fetter Bullen

soll im Wege des schriftlichen Angebots verkauft werden.
Verschlossene schriftliche Angebote mit Preisangabe

pro Centner Lebendgewicht und der Aufschrift „Angebot
für Bullen " sind bis kommenden Dienstag den 31. Marz
1914 vormittags 11 Uhr beim Bürgermeisteramte m
Flörsheim einzureichen. Die Öffnung der vorliegenden
Angebote erfolgt im vorbezeichneten Termin, m Zimmer
Nr. 5, in Gegenwart der erschienenen Interessenten.
Nachgebote werden nicht berücksichtigt.

Flörsheim , den 27. März 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Nächsten Dienstag den 31. d. M . vormittags 11 Uhr

werden im Rathaus hier ein der Gemeinde gehöriges
Baum - und 1 Grundstück zum zweiten und letztenmal
verpachtet.

Flörsheim , 28 . März 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Ausnahme der schulpflichtigen Kinder findet Mitt¬

woch 1. April statt, und zwar die der Knaben morgens
um 9 Uhr in der neuen Schule am Riedwege und die
der Mädchen um 10 Uhr in der Schule bei der kath.
Kirche.

Bretz : Rektor.

Bekanntmachung.
Die Eemeindesteuerliste für 1914 , enthaltend die

Steuerpflichtigen mit einem Einkommen bis zu 900 Mk.
jährlich, liegt vom 1. bis 15. April 1914 einschließlich
im hiesigen Rathaus -Zimmer No . 6 zur Einsicht der
Beteiligten offen.

Flörsheim , den 28 . März 1914.
Der Bürgermeister ; Lauck.

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 28 . März 1914.

l Die Karthäuferhofbrauerei bringt gegenwärtig ein
prima Märzen -Bockbier zum Ausschank. Alle Verehrer
eines edlen Tropfens machen wir auf diese Gelegenheit
aufmerksam.

a Einen Familienabend veranstaltet der „Kath.
Jünglingsverein " morgen abend und ladet hiermit alle
Freunde und Gönner des Vereins , besonders aber vre
Eltern derjenigen Jünglinge ein, die in der nächsten
Woche aus der Schule entlassen werden. Die Veran¬
staltung verfolgt einen doppelten Zweck. Zunächst soll
die reiche Unterhaltung den Besuchern einige gemütliche
Stunden schöner Unterhaltung bieten . Ferner soll der
Abend zeigen, welcher Geist in dem Kath. Jünglmgs-
verem herrscht- wie dieser Verein die schönste für einen
Menschen nur denkbaren Ziele zu erreichen sucht. Zur
Aufführung gelangt ein äußerst ergreifendes und spannen¬
des Theaterstück „Wenn du noch eine Mutter hast" ein
Stück, das m unseren Nachbarorten Rüsselsheim , Sind¬
lingen , Hofherm und in vielen anderen Ortschaften mit
größtem Beifall ausgenommen wurde. Cs zeigt uns,
wie der Sohn einer armen aber braven Arbeiterfamilie
durch schlechte Kameraden verführt, immer tiefer sank
wie ihn seine eignen Kameraden mit ins Gefängnis
brachten, wie er aber hier seine Fehltritte bitter bereut.
Er macht sich bittere Vorwürfe seine Mntter , die ihn
so sorgfältig und gut erzogen hatte, diese seine Mutter
durch seinen lasterhaften Lebenswandel so bitter gekränkt
zu haben. Mit den besten Vorsätzen kommt er nach
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Hause, wo er auch seiner noch lebenden Mutter gegen¬
über wieder alles gut zu machen sucht was er verfehlte.
Aus diesen kurzen Andeutungen läßt sich schon ersehen
daß das Stück reich an rührenden Scenen ist. Außer¬
dem aber wird auch ein auswärtiger Redner einen kurzen
Vortrag über ein sehr wichtiges Thema halten . Wenn
die Zeit es erlaubt, wird uns die Turnabteilung noch
einige Uebungen vorfllhren, sodaß also für Unterhaltung
aufs beste gesorgt ist. Der Vortrag aber und das
Theaterstück, sie sollen auch den kath. Eltern zeigen,
wie der Verein auf seine Mitglieder erzieherisch einzu¬
wirken sucht, und wie er den Eltern in der Erziehung
ihrer Söhne in doppelter Weise beisteht, indem er ein¬
mal ihre geistige Gesundheit zu stählen sucht durch
Turnen . Es ist also zunächst allen , die gute und schöne
Unterhaltung suchen, dann aber besonders allen Eltern
kath. Jünglinge der Besuch unserer Veranstaltung aufs
wärmste zu empfehlen. Die Feier findet im Hirsch statt
und beginnt um 8^2 Uhr . Die Kasse wird geöffnet
um 7 /̂2  Uhr und der Eintrittspreis beträgt 30 Pfg.
Die Mitglieder die nicht Mitwirken, und diejenigen , die
in der nächsten Woche aus der Schule entlassen werden
zahlen 10 Pfg.

k Unfall . Der Landwirt Joh . Ruppert von hier
wollte gestern Holz aus dem Wald holen , als auf der
Rüffelsheimer Chaussee sein Pferd vor einem daherkom¬
menden Auto scheute und der Wagen dadurch mit dem
letzteren zusammenstieß. Ruppert wurde am Bein ver¬
letzt und mußte nach seiner Wohnung gebracht werden.

n Bilderschwindel . Schon öfters wurde* *von uns
vor den Bilderhausierern gewarnt . Gegenwärtig macht
wieder ein solcher die Runde . Da die feilgebotene Ware
meistens Schundware ist, sei den Frauen — diese sind
stets Opfer der Hausierer — zugerufen : Augen auf und
Geldbeutel zu.

a In den letzten Jahren sind mehrfach explosions¬
artige Zerstörungen von Niederdruck-Warmwasserheiz¬
kesseln mit offenen Ausdehnungsgefäßen dadurch her¬
vorgerufen worden, daß sich in den Heizkesseln ein höherer
Druck — zum Teil mit Dampfbildung verbunden —
einstellte, als dem statischen Druck, für den die Anlage
berechnet war, entsprach. Dieser Umstand kann nur dann
eintreten , wenn das Ausdehnungsgefäß mangels ge¬
nügenden Wärmeschutzes einfriert oder wenn seine Ver¬
bindung mit der Vorlaufleitung zu eng bemessen ist, so
daß starke Drosselung in diesem Rohrstück eintritt . Bei
gekuppelten Heizkesseln, die im Vor - oder Rücklauf oder
in beiden Leitungen absperrbar eingerichtet werden,
muß die Zerstörung des Heizkessels selbstverständlich
dann eintreten , wenn die dem Kessel zugeführte Wärme
infolge falscher Stellung der Absperrvorrichtungen nicht
durch den Umlauf des Wassers abgefllhrt werden kann.
Infolge dieser Vorkommnisse haben die zuständigen Herrn
Minister Versuche veranlaßt , welche erwiesen haben,
daß die Warmwasserheizanlagen aus Gründen der
Betriebssicherheit gewisser in dem Regierungsamtsblatt
Nr. 11 veröffentlichten Anforderungen entsprechen müssen.
Es empfiehlt sich, zur Vermeidung von Unglücksfällen
bei Bestellung von Warmwasserheizanlagen den Lieferan¬
ten die Einhaltung dieser Bestimmungen zur Pflicht zu
machen. „ . ,

* Wicker, 27. März . Ordensverleihung . Der „Rerchs-
anzeiger" veröffentlicht die Verleihung des Roten Ad¬
lerordens an Herrn Pfarrer Schaller.

* Mainz , 27 . März . Gräßlicher Selbstmord . Der
36jährige Photograph August Träger aus Bielefeld war
seit einigerzeit arbeitslos . Seine Eltern schrieben ihm
er möge nach Hause kommen. Vorgestern wollte er
abreisen und hatte er in seinem Logis schon seine Koffer
gepackt. Wie erschraken nun seine Logisgeber , als ste
gestern morgen sein Zimmer betraten Träger lag in
einer Blutlache tot vor seinem Bett ; Blutspritzerbesanden
sich an den Wänden und in ganzen Zimmer. Der Lebens¬
müde hatte sich mit einem Rasiermesser die Pulsadern
an beiden Armen geöffnet und sich dann noch einen
mächtigen Schnitt in den Hals beigebracht.

* Schlüchtern, 27 . März . Der Schlllchterner Tunnel
wird in den nächsten Tagen vom preußischen Eisenbahn¬
minister, der zu mehrtägigem Aufenthalt in Frankfurt
eintrifft, besichtigt werden. Bei dieser Gelegenheit
daran erinnert, daß dieser Tunnel , der jetzt mit unend¬
lichen Schwierigkeiten ausgeführt worden ist, schon zu
Zeiten des letzten Kurfürsten von Hessen bei Erbauung
der Bahnstrecke Hanau -Bebra geplant war . Schon da¬
mals waren sich die Techniker darüber klar, daß der
Umweg über Elm für die Bahn dauernd unangemehn
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sein werde und sie brachten es dahin, daß der Kurfürst
der allen Steuerungen mißtrauisch gegenüberstand, seine
Zustimmung zum Tunnel - und Bahnbau gab. Aller¬
dings machte er zur Bedingung , daß seine Fasanerie
Bronnzell Anschluß an die Bahn bekomme, was dann
auch tatsächlich geschah. Aber den Tunnel mußte man
aufgeben, weil er zu teuer geworden wäre , und man
kann heute sagen, daß die damalige Technik nicht aus¬
gereicht haben würde, ihn zu vollenden . Stand doch
beim jetzt vollendeten Schlllchterner Tunnel die Eisen¬
bahnverwaltung einmal vor der Frage , ob sie bei den
ungeheuren Schwierigkeiten den Tunnel weiterbauen
oder damit aufhören solle. Die gewaltigen Erdmassen
warfen mit ungeheurem Druck den Schacht immer wieder
zusammen und zersplitterten die Zimmerung wie Streich¬
hölzer. Umso mehr verdient es Anerkennung, daß die
Techniker der Eisenbahnverwaltung den Kampf mit
den gefährlichen Naturgewalten siegreich bestanden haben.

* Horchheim, 24. März . Todessturz. Ein aus
Braubach stammenoer Schiffer eines hier vor Anker
liegenden Bootes wollte gestern nachmittag mit einem
Fahrrad nach Coblenz fahren. In einer Kurve auf der
abschüssigen Landstraße am Rhein verlor er, zumal an
dem Rad auch das eine Pedal fehlte , die Gewalt über
das Rad . Er fuhr gegen einen Prellstein und stürzte
dabei so unglücklich, daß er schwere Verletzungen am
Kopf erlitt . Zwar war Hilfe alsbald zur Stelle , doch
trat der Tod bereits auf dem Transport nach hier ein.
Der Mann war verheiratet und Vater von fünf Kindern.

Reichstagwahl in Borna . General v. Liebert er¬
hielt 12731 Stimmen , Ryffel (Soz .) 14321 Stimmen.
Ryffel ist gewählt.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag , 7 Uhr Frühmesse. 8i/ , Uhr Schulmesse, 9»,« Uhr Hochamt
Nachm Fastenandacht 6 Uhr Fastenpredrgt.

Montag . M/s Uhr hl. Messe für Christ. Kohl st. Kranzspende 7 Uhr
Kabramt tür Theresia Kohl.

Tienstan 6»/, Uhr hl. Messe für Elisabeth Schmitt 7 Uhr 2. Seelen¬
amt für Anna Mesierschmitt, 5 Uhr Beichtgelegenheit .« Uhr

Fnst̂ iandaäst.̂ ^ l̂i .cher Gottesdienst.
Sonntag , den 29.März.

Beginn des Gottesdienstes um 2 Uhr.
Prüfung der diesjährigen Konfirmanden ._ _

Mittwoch , den 1 . April 1914 abends Uhr Monatsver¬
sammlung bei Gastwirt Adam Becker. Tagesordnung : Be¬
sprechung von Bereinr -Angelegenheiten.



politische Rundschau.
. Zur politischen Lage. In diplomatischen Kreisen Wiens

wiro der Ueberzeugung Ausdruck gegeben, daß in den Unter¬
redungen des Kaisers Wilhelm die internationale Lage als
durchaus frredlrch und beruhigend beurteilt worden ist. Es
rst selbstverständlich anzunehmen , daß alle aktuellen politi¬
schen Fragen eingehend erörtert wurden , und man will wis-
en, dag Graf Berchtold von Kaiser Wilhelm besonders

freundlich empfangen und mit Auszeichnung behandelt wor-

Monarchenbegegnungen in Italien . Am Mittwoch ist
Kaiser Wilhelm aus seiner Reise nach Korfu mit König Vik¬
tor Emanuel in Venedig zusammengetroffen , nachdem er zu¬
vor m Wien dem greisen Kaiser Franz Josef einen kurzen
Vesuch abgestattet hat . Mögen auch beide Begegnungen pri¬
vaten Charakter tragen , so sind sie doch in politischer Hinsicht
nicht ohne Bedeutung . An irgend welche Abmachungen und
Sonderbesprechungen ist ja nicht zu denken, und deren braucht
es auch gar nicht, vielmehr wird gerade in einer so kritischen
Zert wie der jetzigen mit aller Deutlichkeit dokumentiert , daß
die Dreibundmächte fest Zusammenhalten.
«„ . Die deutsch-russischen Beziehungen . Die „Norddeutsche
Mememe Zeitung - schreibt in ihrer Wochenschau: „Für

Verhältnis unter den Großmächten ist es nützlich daß
die heftige Fehde zwischen deutschen und russischen Zeitungen
"Gelagen hat . Beide Regierungen sind einig darin , wert-

ntm l|e2 ^ ret  nicht durch nationalistische Er¬
regungen gefährden zu lassen. Besondere Anlässe zu einer
itnrUi> ov0 freundschaftlichen Beziehungen liegen nicht
werden' Zwischenfalle in Perm und Köln
legen "ein ^ b ® runt >faöen  des geltenden Rechts beizu-

Die Kolonralreise des Kronprinzen . Wie das Wolffsche
Telegraphenbureau hört , gelangt die Reise des Kroiiprinzen-
paares in die deutschen afrikanischen Schutzgebiete in diesem
Fruhfahr noch nicht zur Ausführung , da es sich als unniöa-
lich herausgestellt hat , die Reise in der zur Verfügung ste-

vorzubereiten , wie es nach der kolonialpoliti-
erscheint^^ "" ^ informatorischen Zweck erwünscht

Sberstromt liegen . Beide waren erst vor wenigen Stunden
•2 dort angekommen. Die Verletzung des Herrii
ist totlich, wahrend die Damer außerhalb Lebensgefahr ist

?n ein Kreuznacher Krankenhaus über¬
fuhrt . Welche Grunde ste zur Tat getrieben und wie sie hei¬
ßen, konnte bis jetzt noch nicht festgestellt werden.

Schneesall im Schwarzwald und in den Vogesen. Im
gesamten Schwarzwald und in den Vogesen schneit es in den
letzten Tagen ohne Unterbrechung , so daß die Schneedecke auf
dem Feldberg über einen Meter beträgt . In den Hochvoge¬
sen liegt der Neuschnee 35 bis 40 Zentimeter hoch. Die Ski-
bahnen sind bis auf 1000 Meter abwärts überall benutzbar.

Schiffskatastrophe auf der Spree . In Köpenick wurde
auf der Spree ein Fährkahn von einem Schleppdampfer an-
gerannt und zum Sinken gebracht. Von den Insassen , etwa

disi 22 Personen , konnten nur 15 gerettet werden . Zu
der Schlffskataftrophe auf der Spree wird noch gemelder:
Das Unglück wurde dadurch besonders schwer, daß die Er-
trmkenden sich aneinander klammerten und so mit großer
Schneürgkeit in die Tiefe sanken. Am gegenüberliegenden
Ufer spreiten stch herzzerreißende Szenen ab. Kinder suchten
nach ihren Eltern , erne junge Frau wurde fast wahnsinnia
vor Schmerz, weil sie mit ansehen mußte, wie der ihr erst
vor acht Tagen angetraute Alaun in den Wellen unterging
Der Führer des Schleppdampfers gibt an, daß er sich vor dem
Zusammenstoß rn der Kajüte ausgehalten habe. Die Führ¬
ung hatte er dem 19 Jahre alten Bootsmann Karl Valentin
übertragen . Ern Warnungssignal veranlagte ihn , an Deck
zu gehen, als schon ein zweites Warnungssignal ertönte . So-
wre er die Lage übersah, hätte er Valentin zugerufen : Links
herüber ! Der Schleppdampfer kam auch an dem Boot vor¬
bei, das geschleppte Schiff überrannte jedoch den Kahn . Pol-
zenhagen behauptet , wenn der geschleppte Kahn in der Fahrt¬
richtung des Dampfers geblieben wäre , wäre das Unglückvermieden worden . a

S?er5aftu ,t9 eines Mädchenhändlers . Aus Hamburg wird
gemeldet : Die Polizei verhaftete den 1896 in Leipzig-Gohlis
geborenen Kellner unter der Beschuldigung, gewerbsmäßig
aus Leipzig und Umgegend Mädchen nach Hamburg und an¬
deren Städten in öffentliche Häuser gebracht zu haben.

Folgen von Zabern . Die Verhandlungen zwischen dem
preutzlschen Kriegsministerium und den süddeutschen Mini¬
ste'. ieii haben jetzt, nachdem man eine Verständigung über
hl« enflTrr?"metn  gültigen Erlaß zur Regelung des Rechts
des Militärs auf Uebernahme der staatlichen Zwanqsoe-
walt als gescheitert ansehen darf , wenigstens das eine Er¬
freuliche erzielt , daß es gelungen ist, eine Formel zu finden
j? ®~ gleicher Weise für alle in Elsaß -Lothringen stationier-Ld̂AftLicht® ätti0,(!U o“6“ Sie  ” irt

Deutscher Reichstag.
24. März . Der Reichstag erledigte zunächst

«kleine Anfragen ". Dann folgte die zurückge-
Abstimmung über die Petition der Bäckerinnung Eer-

An Terrorismus der Arbeiterschaft Be¬
schwerde fuhrt . Die Kommission beantragt llebergang zur

-° l» 3 " Cätr .j . « langt
• 9 ?* 5 Material . Zm Hammelsprung wird die Petition

nun/ertÄ " 02 Stimmen durch Uebergang zur Tagesord¬
nung erledigt . Für Uebergang zur Tagesordnung stimmten
die Sozillldemokraten , die Fortschrittliche Volkspart ? die
Mehrheit der Nationalliberalen und ein Teil des Zentrums

J ?! 1 ®$ e^r nttouif betreffend die Verlegung der deutsch-
russtschen Landesgrenze vom Memelstrom bis zum Pisselfluß
Edcn  dritter Lesung angenommen . — Der Nachtragsetat

^ahnbau in Südafrika und Erwerb¬
ung der Anteilscheine der Diamantenregie ) wird in dritter
Lesung ohne Aussprache bewilligt . Es folgt der Etat für
Kiautschou. Die Kommission verlangt im nächsten Etat ei-
nen neuen Ditel zur Verbreitung der deutschen Sprache und
Forderung von Privatschulen für chinesische Schüler . DieResolution wird angenommen.

Nichtpolitische Rundschau.
Kreuznach. In einem Hotel in Münster am Stein

fand man, nachdem mehrere Schüsse in dem betreffenden
Zimmer gefallen waren einen Herrn und eine Dame blut-

I * Artung Abresch's. Die Verhaftung des Abge-
wr ln Mannheim bildet das Privatgespräch.
Abrescĥ lst ein eleganter , hübscher, geistvoller Mann , in den
besten wahren , der nicht nur auf Frauen fesselnd zu wirken
weiß, er hat ungemein viel Geld unter die Leute gebracht
auch zu wohltätigen Zwecken mit vollen Händen beigesteuert'

umßte bisher zu sagen, wie er in den Besitz
dieser Relchtumer gelangt ist. Zweifellos hat er auch am
industriellem Gebiete eine große Begabung . So bilden Bem¬
erke ferne Spezialität . Man munkelte, daß er namentlich
in Italien solche Goldgruben besitze! In der Pfalz hieß er

d°r „Märch -nprinz " - d-l Luch d-r Fürst von Neu!
stadt. Vor der letzten Landtagswahl gaben allerlei Vor¬
kommnisse der liberalen Parteileitung Veranlassung , Abresch
nicht wieder aufzustellen . Er hielt aber an seiner Kandida¬
tur fest, eme kleine Anzahl Liberaler blieb ihm treu und
um den offiziellen liberalen Kandidat zu Fall zu bringen!
gaben das Zentrum und der Bund der Landwirte die Wahl¬
parole für ihn aus , und so zog Abresch dann mit Hilfe des
Zentrums und Bund der Landwirte in den Landtag als der
einzige fraktionslose Volksvertreter wieder ein. Die erste
Million — bekanntlich die schwerste — hat Abresch leicht
l'Edrent . Da er Herrn v. Harders junge Ehe zu zerstören
dachte, kaufte Harder in der Hoffnung , ihn los zu werden,
ihm ferne sogenannte „Surinam "-Erbschast ab. Anno 1813
war nämlich ein llrgroßonkel des 1860 geborenen Abresch
rn Surinam gestorben. In Surinam ! Und er sollte kein
Rresenvermogen hinterlassen haben ? Herr A. v. Harder be¬
zweifelte zwar , daß es diesen märchenhaften Nachlaß einzu-

gelingen könne, allein es genügte ihm, wenn Herr
Abresch stch auf der Suche nach dem Schatz nach Surinam
begab. Statt dessen stellte sich nur zu bald heraus , daß es
mit der Urgroßonkel -Erbschaft nichts sei. Herr Abresch blieb
aber zur Stelle . Er steckte von der Million , für die er Herrn
A. v. Harder die Erbschaft verkauft hatte , volle 830 000 Mk.
em und blieb zur Stelle bis er die Scheidung der Ehe des
Herrn von Harder zuwege gebracht hatte . Professor Böto-
Ä 9^2 " Karlsruhe veröffentlicht zu dem Fall v. Harder-
Abresch eme Erklärung , in der er unter anderem mitterlt,

Sa u,öf.er v! lm  s ' e und ihr Vermögen aus der
Gewalt des Herrn Abresch zu retten , vorläufig entmündigt

y„ <,Selbstmord eines Gymnasiasten. In der Frankfurter
sKklee rn Berlin spielte sich eine erschütternde Tragödie ab.
Der 18zahrrge Hans ^ irjahn , der ein Schüler des Reforin-
Eymnastums war , hatte die Schulprüfung -nicht bestanden.

diesen Mißerfolg so zu Herzen, daß er sich durchfünf Schüsse aus einem Revolver tötete.

Von einer Kreissäge völlig zerschnitten. In Eroßsatspe
Elig ' zerschnitten ^ ^ ler Eoetzke von der Kreissäge

Eine Familientragödie . Die dreißigjährige Bauersfrau
Maria Wmdfellner in Spinnreit am Teisenberg (Böhmen)
verübte mit drei jugendlichen Kindern Selbstmord in der
Jauchegrube.

. . NN belgisches Bauerngut von Räubern überfallen . Nahe
bei Lefstns uoerfielen zwei maskierte Räuber das Gehöfte
LL ^ wlrts Bayaire , ermordeten den Besitzer durch Ham-
Franken ^ ' ^^^ketzten die Ehefrau schwer und raubten 1070

Ein schweizerischer Nationalpark . Der Nationalrat be¬
handelte die Vorlage betreffend die Schaffung eines Na¬
tionalparks im Unter -Engadin . Danach soll die Gemeinde

?% en  A " - k"k)rlfche Entschädigung von 18 000 Fran¬
st dem Bund eine größere Gebirgsgegend zur Verfüauna
>kEen, m der man dann die gesamte Tier - und Pflanzenwelt
grundsätzlich vor jedem menschlichen Einfluß schützen will.

wird zugleich ermächtigt , weitere Verträge
^Gesamte,itsihädiguiig von 30 000

^a " kM sodaß der Nationalpark eine Fläche von 200 Qua-
oratkilometer umfaßen wurde . Die Unterhaltungskosten
stritten Schweizerischen Bund für Naturschutz be¬
stritten . Ern Mrnderheltsvertreter fürchtet die finanziellen
Znseguenzen und erachtet es^für gefährlich, Raubtiere wie
Bare und Wildkatzen, die seit fahren in der Schweiz vertilgt
eien wieder emzuführen . Ferner beklagte er die Lage des

Parkes an der italienischen Grenze • sie könne betau fiifirptt
daß man auf Staatskosten ein Revier für italienische Jagd¬
frevler schaffe. Bundesrat Calonder befürwortete die Vor¬
lage warm im Interesse der Wissenschaft Der Nationalrot
sprach sich mit 82 gegen 18  Stimmen fürEintreten aus
~ Stürme und Eisberge . Aus Plymouth wird berichtet:
Der Kapltan des hier emgetroffenen Dampfers „Askania"
der der Cunadlinie gehört und mit Amerika verkehrt er-
klarte , daß das Schiff auf seiner soeben beendeten Reise sei¬
nen Kurs um etwa 60 Meilen verändern mußte, weil auf
oee gewöhnlichen Route gewaltige Eisberge den Verkehr ge¬
fährdeten Auch herrschten schwere Stürme , zu denen stch
m den letzten Tagen der Nebel gesellte, so daß die Situation
sur die Schiffahrt äußerst gefährlich sei.

Ein Zug mit Arbeitswilligen von Ausständigen über¬
fallen. In Buffalo griffen 700 Ausständige einen Zug an
oer Arbeiter brachte. Die den Zug begleitenden Detektivs
erwiderten das von den Angreifern abgegeben Eewehrfeuer.
ws wurden ein Toter und viele Verwundete gezählt.
nr +;Ä 6*Ĉ Cl” erfHflun9 "U " els Flugzeuges . Eine eigen-

ei x’ unß  l at, der Hydroplan in Miami im Staate
Florida (Nordamerika ) gefunden. Um eines seit längerer
Zeit wegen zahlreicher Hoteldiebstähle verfolgten Negers
0er auf einem Dampfer zu ewtfliehen versuchte, habhaft ru

erÄn2 ein Detektiv folgendes Manöver : Mittels
drahtloser Telegraphie stellte er den Aufenthaltsort des
Vila/pA '? ^ tMWasserflugzeug  und ließ sich von dem
Piloten an das Schiff bringen . Dort verhaftete er den Ne-
SeXi {$J-ef>p*e ^ " ?" 2c§ tugzeug und führte ihn „im Fluge"
nach Mranil zuruck. (Wenn es wahr ist.) ' 0e

Aus China . Die Banden des „Weißen Wolf " nabmen
Lungchuchar im südlichen Schensi ein und zerstörten es. Auch

ui demselben Bezirk wurde von ihnen geplündert
Die Räuber töteten 230 Einwohner , verwundeten weit mehr
und machten Hunderte zu Gefangenen . In Lungchuchai be-
anden sich zwei norwegische Missionare , Christensen u. Vat-

>aas, mit ihren Frauen . Ihr Schicksal ist unbekannt

Rechts- und Strafsachen.

Der Kampf um das Majorat.
Roman von Ewald Aug. König.

(Nachdruck verboten .)
Fortsetzung.

„Hat DiiWnron Kurt das alles versprochen»»
„Aus freien stucken, jawohl " J

„Ich wurde der Erlunerimg an dieses Verlvrecbe» d-n
SrnTCiö  A Äii »Ä LL

StaK - f a5e  ° n M -ttag," sagte er. „bleibst Du in der

-iWKMNL .'LLL ""« -
gjßjjf  S 'Ä °m™8S‘S “?St«
Kmtoffelvormte zu verkau e„ . Ich hätte sie noch einia-
na e liegen lassen, wenn ich Benvalter geblieben M . mm
den A1Ut  • ber  9 Qnäen  Ernte auf, um den Nutzen
richten von DE zu' echatten^ ^ ' ^ mor9en 0ute  Nach-

w°L, !Z7mü ° SCSfcg S « , »« iS« .

„$ aBen Sie öqS  schon gelesen?" fragte der alte Kommis
nkh 'fpft1 ,“ ucm  dnnzipal eine Zeitung überreichte. „Ich müßte

° >°̂ ? a.!L S, ' m« t u„ ,-ni'
Eduard faltete das Blatt auseinander; es war eine Wie-

Zweibrucken. Das Pfälzische Schwurgericht verhandelte
gegen den Tunchermerster Peter Lipp, dessen Ehefrau Ka¬
tharina Lipp und den Kaufmann Georg Zöllner wegen Ver-
brechens gegen das keimende Leben. Peter Lipp wurde zu
zehn Zähren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust seine
Ehefrau zu zwei Bahren Zuchthaus und Zöllner zu fünf  Mo¬naten Gefängnis verurteilt . ' -J

ÄftiÄSSSS 1 Sfvrr

„Gestern noch, entgegiiete der Buchhalter ^ 9 ^ '

b" “ W“ ,e? Wechl°? aus WI-N —“&e11

habe» ; ist er es n ck' t i . .' c ^ ,uet0e»- bis wir unser Geld

di- Lk 'LschlL !nd "aglL "L ? !' "' ''

Ja Gedanken verloren, durchwaiiderte er die belebten
£ l‘llLe,l; ^1 « Mittagsstunde hatte schon geschlagen, eiil hal-
^ Tagwerk war vollbracht, die Arbeiter eilten zur kurze.,

waren alle Näiime überfüllt . Eduard
fchiilt suchend durch sämtliche Zimmer , den Baron konnte ei
unter den Gästeir nicht entdecken. 1

. 2 " der Nähe des Büfetts war noch ein Sitz frei er wollte
sich dort »iederlassen. als er vernahm , daß ei  ÄeSnet eh
Dmer und erne Flasche Chablis für den Austernsalon bestellte .

schaut? ' " b°lt n6 "" b be“ Nauch'volken seiner Zigarre nach-'

„Potstansend sehe ich recht? Sie sind wieder da. Baron ?"
aä '« «-»- -d » °u m--L °L

Dagobert gab sich den Anschein, als sehe er die Hand nicht
nst dem SSllüfi f’m A et  beschäftigte sich angelegentlich
2>n. Deckblatt semer Zigarre , aber die tiefen Furchen au!LgZÄ-SSÄE !’s“6 **&4 *SSi

»KG i-h bin wieder da," sagte er gelassen.
„Das stellt mich, erividerte der Bankier lebhaft den ans.

steigenden.Groll zmuckdrängend, „die Geschichte war
so schlimm nicht, wie es den Anschein hatte? ,

„DaS erfuhr ich leider erst vor zivei Fabren "
fei, ° " td rjiüte e§  Ihnen 'schreiben müf.

** mlt a6-

£ SiSÄ-
„Süit dem Mai nie selbst, den ich getötet haben sollte "
"mner ^Jhnen  drüben begegnet?"
„Allerdings , sagte Dagobert , ihn fest anblickend sväte,

war ich Zeuge, ivie er gehange,, wurde." lwimeno'
wieuiimigenehm," erividerte derBankier , einiaermaßen

verwirrt ; „ivas halte er verbrochen?" * ^ B
„Betrug im Spiel ."

m m.aI,  Verdacht damals doch begründet Ich

b-aSKSLN ''' ' °b'" uu°



Der „Rausschmeißer" — ein gewerblicher Beruf. Die
Eigenart vieler Unternehmungen , die nur die Großstadt her¬
bringt , schafft auch eine Fülle sonderbarer Berufe . So trat
vor die Schranken des Berliner Kaufmannsgericht als Klä¬
ger ein Hüne von Gestalt , der, wie sich aus der Verhandlung
ergab , dem nicht alltäglichen Beruf des „Rausschmeißers"
nachging. Gerichtet war die Klage gegen den Inhaber eines
Kaffeehausunternehmens , das mehr den Namen eines „Mor¬
gencafes ", als den eines Nachtcafes verdiente , denn der
„Hauptbetrieb " wickelte sich in diesem Unternehmen in der
Zeit von 'A6  Uhr früh bis um 12 Uhr mittags ab ! Während
dieser Zeit bestand die Hauptaufgabe des Klägers darin , mit
den Gästen Zechen zu machen und betrunkene Herren und
Damen an die frische Morgenluft zu befördern . Diese kraft¬
entwickelnde Tätigkeit , für die der Hüne freies Essen und
Trinken und noch 200 Mark monatlich in barem Eelde dazu
bekam, sah er als eine kaufmännische Tätigkeit an und klagte
als „Handlungsgehilfe " vor dem Kaufmannsgericht . Dieses
sprach indessen dem „Rausschmeißer" seine Handlungsgehil¬
fentätigkeit ab und kam zur Abweisung der Klage wegen
Unzuständigkeit des angerusenen Gerichts. Kläger fei Ge-
werbegehilfe . Wegen der Höhe seines Einkommens , über
200 Mark monatlich , könne er aber auch nicht vor dem Ge¬
werbegericht klagen. Bei der Höhe des Klageobjekts , 2300
Mark , müsse er beim Landgericht klagen.

Die Gicht und ihre Behandlung.
Die hauptsächlichen Bestandteile der menschlichenNahr¬

ung sind neben gewissen Salzen und Flüssigkeiten folgende
drei Grundstoffe : Eiweis , Fett und Kohlenhydrat.

Vom gesunden Körper werden diese Nahrungsstoffe nach
bestimmten Gesetzen verarbeitet , um die einzelnen Posten
des Körperhaushaltes zu bestreiten . Die Summe dieser Vor¬
gänge bezeichnet man als Stoffwechsel.

Der Stoffwechsel kann nun an verschiedenen Stellen er¬
kranken und demgemäß bezeichnen wir auch gewisse Erkrank¬
ungen als Stoffwechselkrankheiten. Mit einer gewissen Ver¬
langsamung des Stoffwechsels haben wir es bei der Fettlei¬
bigkeit zu tun , und zwar ist hierbei der Fettumsatz gestört.
Bei der Eicht endlich, die ebenfalls zu den typischen Stoff¬
wechselkrankheiten gehört , ist ein bestimmter Teil des Ei-
weißstoffwechsels, nämlich der Abbau der in den Zellkernen
enthaltenen sogenannten Nukleine, in seinem Ablauf ge¬
hemmt.

Daß bei den Gichtkranken sich Harnsäure im Blut be¬
findet , ist schon länger bekannt , ebenso die Tatsache, daß die
gichtischen Ablagerungen (Gichtknoten) einen Brei von Harn¬
säurekristalen in sich bergen . Jndeß war der Therapie hier¬
mit noch kein bestimmter Hinweis gegeben, weil man nicht
recht wußte , woher denn eigentlich diese pathologische Harn¬
säure stammt.

Bekanntlich besteht jedes lebendige Gebilde aus einem
Komplex von Zellen : diese enthalten sozusagen als edelsten
Teil den sogenannten Zellkern . Die Muskulatur der Tiere
wie des Menschen beherbergt also ebensoviele Zellkerne, wie
sie Zellen umfaßt , und so ist es erklärlich, daß die im Blute
des Erchtrkers kreisende Harnsäure aus zwei Quellen stammt,
einmal aus der Angeführten Fleischnahrung , sodann aus dem
berm Stoffwechsel dem Abbau anheimfallenden zellhaltigen
wichtî Ea ^ rial . Diese Tatsache ist auch für die Behandlung

^Die in den Zellkernen enthaltenen Nukleinsstoffe wer¬
den nun vom Gichtiker nur bis zur Harnsäure abgebaut , und
zwar vollzieht sich dieser Abbau wesentlich langsamer wie
?? tnL® elun*)en,> sodaß die produzierte Harnsäure ständig in
die Blutbahn übergeht . Während nun im gesunden Körper
die Harnsäure rasch zerstört , bezw. ausgeschieden wird , ist
beim Gichtiker auch diese Fähigkeit herabgesetzt, so daß also
die Grundlage der Eicht in einer verlangsamten Bildung , ei¬
ner verlangsamten oder ganz gehemmten Zerstörung und ei¬
ner verlangsamten Ausscheidung der Harnsäure durch die
Nieren bestehen.

Naturgemäß geht dieser abnorme Zustand mit allerlei
Beschwerden einher , die vielfach, ehe die Diagnose Gicht fest¬
steht, mit Aeußerungen der Neurasthenie oder Nervenschwä¬
che angesehen werden , sich aber andererseits in schwerwiegen¬
der Weise durch eine gesteigerte Hinfälligkeit , durch eine er¬
hebliche Widerstandsschwäche z. B . gegenüber Erkältungen,
geltend machen.

Das Licht, das die moderne Forschung auf den Ursprung
der Eicht geworfen hat , ist uns gleichzeitig ein Führer auf
dem Wege zu einer rationellen Behandlung . Die Dientetik
steht hierbei an erster Stelle . Durch die Auswahl der geeig¬

neten Speisen muß dafür gesorgt werden, daß dem gichtischen
Organismus möglichst wenig Nukleine oder, wie man auch
sagt, Purinstoffe zugeführt werden . Besonders reich an diesen
für den Gichtiker schädlichen Bestandteilen ist das Fleisch
sowie einige Eemüsesorten , vor allem die Hülsenfrüchte,
Pilze , Spinat usw. Ferner muß berücksichtigt werden, daß,
wie oben betont , der Gichtiker aus seinem eigenen Körper¬
bestand eine wenn auch geringe Menge Harnsäure produ¬
ziert , die natürlich nicht ausgeschaltet werden kann. Alle
diese Momente werden durch eine sogenannte Toleranzprüf¬
ung sestgestellt, aus der sich ergibt , wie viel Fleisch usw. jeder
einzelne Patient erhalten darf.

In der Hauptsache wird der Gichtiker von Milch, Eiern
und Gemüse leben, doch kann der Speisezettel von dem in der
Diätetik geschulten Arzte so abwechselungsreich gestaltet wer¬
den, daß der Patient unter keinerlei Entbehrungen zu lei¬
den hat.
nr «günstigem  Einfluß , besonders beim akuten
Anfall , sind die physikalischen Methoden , also Umschläge,
Packungen, Hrtzeapplikationen usw.

Endlich stehen uns einige Medikamente zur Verfügung,
und zwar wird man im akuten Anfall von der schmerzstil¬
lenden Salizylsäure , dem Atophan und dem Kochikum Ge
brauch machen, während für eine dauernde Anwendung be
sonders die Salzsäure in Betracht kommt.
. ? ) .̂^^ ^ säure vollzieht im menschlichen Organismus

erne Reche äußerst wichtiger Funktionen , für den Gichtkran¬
ken aber hat ste eine besondere Bedeutung insofern , als , wie
experimentell festgestellt worden ist, sie den Ablagerungen
harnsaurer Salze (Gichtknoten) und den damit verbundenen
Entzundungserscheinungen entgegenwirkt . Man nimmt auf
ein Glas Wasser 10 bis 15 Tropfen reiner Salzsäure vor und
wahrend der Mittagsmahlzeit und dieselbe Menge nach dem
Essen- desgleichen am Abend . Die genaue Dosts ist jedoch
ebenfalls vom Arzte zu bestimmen.
. . ^ " besonderes Wort gebührt noch der Radiumtherapie,
die sich bei der Eicht besonders bewährt hat . Es würde zu
weit führen , hier auf die Wirkungsart dieses wunderbar
heilsamen Elementes einzugehen, und es soll genügen , die
Leser darauf hmzuweisen . daß besonders durch die Ver¬
einigung einer Radiumtrinkkur mit einer Radiuminhalier¬
kur bei chronischer Eicht ausgezeichnete Erfolge erzieltwerden.

Schon aus diesen wenigen Zeilen ist zu ersehen, daß die
moderne Therapie der Gicht zielbewußt und erfolgreich vor¬
geht und den gestörten Stoffwechsel soweit in Ordnung hal¬
ten kann, daß sich der Gichtkranke nicht mehr vor den über¬
aus schmerzhaften Anfällen zu fürchten braucht.

Mesenpflege und wiesenbünglmg.
Die hohe Bedeutung der Viehhaltung für den Landwirt-

chaftsbetrieb wird heute allgemein anerkannt , ebenso die
Tatsache, daß die sicherste Stütze einer rationellen Viehzucht
und Viehhaltung in dem Vorhandensein ertragreicher Wie-
en zu suchen ist, denn fehlt es der Wirtschaft nicht an einem

ausreichenden Vorrat von wirklichem gutem Heu, so bedarf
es der Heranziehung teuerer Kraftfuttermittel kaum, um
dennoch die Höchsterträge aus dem Viehstand zu erzielen.
Von allen landwirtschaftlichen Kulturen ist die Wiesenkultur
die einfachste. Die Unterhaltungskosten sind gering , und doch
bringt die Wiese bei genügender Pflege in den meisten Fäl¬
len einen höheren Reinertrag als der Acker. Diese An-
pruchslosigkeit der Wiesen inbezug auf die Fürsorge hat aber

viele Landwirte dazu verleitet , noch weniger Arbeit für sie
aufzuwenden , als nötig wäre und weniger zu geben als sie
braucht . Es kann deshalb nicht oft genug darauf hingewie-
en werden , daß auch die Wiese nicht aus sich alles das dem

Landwirt bietet , was sie in der Lage ist zu liefern , sondern
re mutz gerade so gut wie der Acker eine Bodenbearbeitung,
wenn auch mit anderen Hilfsmitteln erfahren.

Zur Pflege der Wiesen gehört in erster Linie eine' Re¬
gelung der Wasserverhältnisse . Eine zu nasse Wiese bringt
Unkraut , Binsen und Scheingräser hervor , während eine zu
trockene Wieser lieber zu Ackerland werden sollte, da ihr Er¬
trag zu gering ist.

Die Pflege besteht dann darin , daß man nicht nur die
Maulwurfs - und Ameisenhaufen ausbreitet , sondern auch
öfter im Herbst und im Frühjahr mit der Wiesenegge den
Boden und die Grasnarbe aufreißt , um der Luft den Ein¬
tritt in den Boden zu ermöglichen, damit die Wurzeln at¬
men und die Nährstoffe zersetzt werden können. Auf leich¬
teren Wiesen, hauptsächlich auf Moorwiesen , empfiehlt sich

im Frühjahr die Anwendung der Walze, -wenn durch das ab¬
wechselnde Frieren und Wiederauftauen die Gräser gehoben
und so die Wurzeln freigelegt worden sind. Zur Pflege der
Wiesen gehört ferner , daß man die Fehlstellen in der Gras¬
narbe mit einem Gemisch von Gras - und Kleesamen besäet.

Daß .in Verbindung mit einer sachgemäßenPflege auch
die richtige Düngung der Wiese besonders durch Thomas¬
mehl und wo es nötig ist in Verbindung mit Kainit die Er¬
träge im allgemeinen ganz bedeutend erhöht werden, ist
heute eine allgemein bekannte Sache. Werden doch allent¬
halben auf diese Weise die Erträge auf das Doppelte, ja so¬
gar aus das Dreifache gebracht, so daß sich oft die angewende¬
ten Kosten schon in der ersten Ernte reichlich bezahlt machen,
viel sicherer als auf dem Acker. Wenn allein schon die Er¬
höhung der Erträge durch die Düngung vollständig ausrei¬
chen müßte, jeden Wiesenbesitzer zu veranlassen , seine Wiesen
zu düngen, indem ja dadurch schon die Einnahmen auch aus
der Viehhaltung erhöht werden, so muß ihm die Zweckmäßig¬
keit noch viel deutlicher erscheinen, wenn er an die Verbesse¬
rung denkt, welche das Futter durch die Düngung erfährt.
Die Fütterung des Viehes erfordert unter allen Umständen,
daß in dem gereichten Futter die wichtigsten Nährstoffe : Ei¬
weiß, Fett und stickstoffreie Bestandteile in ausreichenden
Mengen und in einem richtigen Verhältnis geboten werden.
Besonders wertvoll sind Eiweiß und Fett , da diese zur Bild¬
ung von Fleisch und Milch in reicher Menge gebraucht wer¬
den. Hieraus folgt , daß ein hoher Gehalt an diesen Nähr¬
stoffen in Heu von dev allergrößten Wichtigkeit ist. Die Un¬
tersuchungen aber zeigen, daß durch die Düngung der Wiesen,
namentlich mit Thomasmehl sowohl der Eiweiß - wie auch der
Fettgehalt des Heues allmählich steigen, vielfach sogar auf
das Doppelte . Wenn nun aber durch die Düngung einmal
das geerntete Quantum schon beträchtlich steigt, zugleich auch
der Nährwert des Futters sich bedeutend erhöht , so ist die
Mehrung der Erträge aus den Wiesen durch die Düngung
im ganzen eine viel größere als man vielfach annimmt . Da,
wo sich früher ein Stück Vieh kümmerlich ernähren konnte,
können nach reichlicher Düngung der Wiesen zwei und viel¬
fach drei genügend Nahrung finden.

Dazu kommt noch, daß mit dem Eiweißgehalt des Fut¬
ters zugleich ein entsprechender Gehalt an phosphorsaurem
Kalk stets innig verbunden ist, wozu das Rohmaterial eben¬
falls , und zwar kostenlos durch das Thomasmehl , das be¬
kanntlich bis zu 60 Prozent wirksamen Kalk enthält , gelie¬
fert wird . Hieraus erklärt sich auch leicht, daß überall durch
die Fütterung mit Heu von gut gedüngten Wiesen, wie auch
auf den gut gedüngten Weiden das Vieh viel rascher wächst,
schneller an Eexoicht zunimmt , mehr und bessere Milch gibt,
daß überhaupt eine wesentliche Verbesserung und raschere
Entwicklung des Viehes nach jeder Richtung hin eintritt,
während die Erscheinungen der Lecksucht und der Knochen¬
brüchigkeit verschwinden.

Die Düngung der Wiesen fällt dem Landwirt um so
leichter, als er in der Hauptsache nur zwei Stoffe zu geben
hat , nämlich Phosphorsäure und Kali . Viele Wiesenböden,
namentlich solche in Talsohlen , weisen von Natur aus schon
einen gewissen Vorrat an leicht löslichem Kalk auf , so daß
in solchen Fällen lediglich eine Phosphorsäuredüngung aus¬
reicht. Sicherheit kann man sich hierüber nur durch einen
möglichst genau ausgeführten Düngungsversuch verschaffen.
Stickstoff ist bei den Wiesen meist entbehrlich , weil derselbe
von den Klee- und Wickenpslanzen bekanntlich der Luft ent¬
nommen und dem Boden zugeführt wird . Wo der Erasbe-
tand noch wenig entwickelt ist, empfiehlt sich freilich von

Zeit zu Zeit auch eine Stickstoffgabe, wozu sich am besten
Kompost oder Jauche eignet . Unter allen Umstünden aber
muß Phosphorsäure in Form von Thomasmehl zugeführt
werden . Letzteres bietet den Vorteil , daß seine Phosphor-
äure für die Pflanzen direkt aufnehmbar ist und in dieser

Form im Boden verbleibt , bis sie von den Wurzeln ausge¬
nommen wird , daher eignet sich Thomasmehl auch zur Vor¬
ratsdüngung wie sie besonders Wiesen, überhaupt Futter¬
pflanzen, die bisher wenig gedüngt wurden , gegeben werden
oll. Je nach Bodenbeschaffenheit und Kulturzustand rechnet

man pro Hektar 600 bis 800 Kilogramm.
Wenn auch die Düngung bis Frühjahr mit gutem Er-

olg gegeben werden kann, so ist es doch am besten, das Aus¬
treuen so frühzeitig wie möglich im Herbst zu besorgen.
Thomasmehl und Kainit können vor dem Ausstreuen mit
einander gemischt werden. Dabei ist aber zu beachten, daß
diese Mischung erst kurz vor dem Ausstreuen , höchstens 24
Stunden vorher , hergestellt wird , da sonst leicht eine Ver¬
härtung eintritt . Man beherzige den Spruch : „Wie die
Wiese, so das Vieh."

„Bringen Sie mir auch Chablis ." sagte Eduard . da§ Lorg¬
non auf die Nase klemmend. „On revient toujoms a ses pre-
alleres ainourS, nicht wahr, Baron ?"

„Nicht immer," antwortete Dagobert trocken.
„Ah, bah, der Wein, die Karten und die Weiber haben

»inner die Welt regiert."
„Mich regieren ste nicht mehr."
„Na, mich auch nicht, ich bin ein sehr solider Mann ge¬worden?"
„Man sagt, Sie seien reich geworden?"
„Diese Behauptung kann mir nur schmeichelhaft sein."
„Vorausgesetzt, daß man dabei nicht auf den Ursprung

Ihres Reichtums znriickkommt."
„Und wo suchen Sie diesen Ursprung ?"

fil1 Hasardspiel, " erwiderte Dagobert , während er lang¬
glückliche Gewinner̂ ' WÜWU ÖOmaI§ ieöm bet

Lachmuüng 'T 't S t0tb§  bl 'hte es auf. er lachte, aber seinSie sckeir--!. m sezwnugen.
hafte Summen verlogen"»" ^ ^ ,"0Ut®l" aI " """

„Stillt Schein vielleicht!"
viel''? /verlieren l" ^ hatte damals auch nicht
MrKS f ,ü,c  das Vergangene ruhen,"

' ' "de»' er sein Glas ergriff, um mit dem
fnTLfr « ! ml/I « hfut n,nren  derzeit gute Freunde, wes-

eUt ü<!L, e»J! e tC ?»cht mehr seinI Sie werden jetzt
das Majorat übernehmen, ich hin Bankier, da hat der Leicht¬
st " Mr " >'s beide ein Ende, also auf gute Freundschaft!"

„Wie können Sie von mir „vch Freundschaft verlangen
und erwarten ?" fragte Dagobert spöttisch. „Glauben Sie denn,
ich habe drüben nicht über die schmachvollen Jntrignen nach¬
gedacht, die mich ans nleiner Heimat vertrieben?"

Der Bankier hatte , sein Glas noch immer zum Anstoßen
hingehalten, aber, da der Baron deutlich zeigte, daß er keine
Notiz davon nehmen ivollte, trank er ans , und er stellte es so
heftig auf den Tisch, daß es klirrte.

«Fntriauen ?" erwiderte er. .Fch habe keine entdeckt, wir

wärest alle leichtsinnige Fliegen und an die Katastrophe, die
der Geschichte so plötzlich ein Ende machte, dachte niemand.
Sie griffen Schmidtlein an. Sie beschuldigten ihn, er spiele
nllt gefälschten Karten —"

«Und daß diese Beschuldigung begründet war , wissen Sie I
Wer rannte mir den Verdacht ins Ohr ? Wer gab mir die
Waffe in die Hand ? Sie I Mit der Faust hätte ich den Schur¬
ken niedergeschlagen, aber auch dazu würde es nicht gekom¬
men sein, wenn die, welche sich meine Freunde nannten , mir
treu geblieben wären !"

„Aber wie konnte ich Treue von denen erwarten» die
erkauft waren , um mich zu verderben?"

„Sie sind erbittert, Baron —"
„Schweigen Sie !" fuhr Dagobert auf. „Ich an Ihrer Stelle

würde nicht gewagt haben, dem Manne noch einmal gegen¬
über zu treten, den'ich so schmählich verriet !Nachdem Schmidt¬
lein mir darüber alles gebeichtet hat, können Sie die MaSke
der Freundschaft nicht mehr vorbinden, nicht noch einmal
mich betrügen."

Der Bankier ließ das Lorgnon von der Nase fallen, ein
böser, tückischer Zug umzuckte seine Mundwinkel , er erkannte
lebt, daß dieser Versuch fehlgeschlagen war . _

»Das ist alles unwahr !"
„Das ist alles Wahrheit , mein Herr, und mag auch jeder»

^ Sie für . einen Ehrenmann halten , ich sage Ihnen ins
Gesicht, daß Sie ein Schurke sind."

„Herr Baron !" rief Eduard , von seinem Stuhl empor«
fahrend und eine Fülle von Haß blitzte aus seinen Ailgen
„Sie wagen viel."

„Nicht mehr als ich verantworten kann." erwiderte bei
elftere „Wenn Sie jetzt nicht das Zimmer rännien , so werde
scheid" an  demselben Tisch mag ich nicht mit Ihnen

Der Bankier war tcdeSbleich geworden, er griff nach der
Lehne seines Stuhles , um einen Stützpunkt zu suchen.

„Ich werde natürlich gehen." sagte er mit heiserer Stimme,
„nach solchen Beleidigungen kann auch ich nicht mehr freund¬
schaftlich mit Ihnen verkehren. Aber ich muß Sie doch dar¬

aus ausmerk,am machen, daß es nicht ehrenhaft ist. Beleb
digniigen auSznsprecheii, die jeder Begründung entbehren,
"" d darum amh nicht bewiesen werden können. Sie stützen
sich dabei aus die Aussagen eines Schurken, der diese Ber-
leumduttgeii wohl nur deshalb ausgesprochen hat, um einige
Bettesgroschen zu erpressen,- ich würde mich des Bündnisses
mit einem solchen Burschen schämen."

„Haben Cie sich seiner geschämt,' als es galt, durch dieses
Bündnis mich um mein Erbe zu bringen ?" rief Dagobert
dem das Blut mm auch heiß in die Stirne stieg.

„Sie fordern Betveise, ich werde sie Ihnen geben kön¬
nen, sobald ich die VerivaltnngSbiicherIhres Vaters durch¬
gesehen habe, ich hoffe zuversichtlich, daß der Staatsanwalt
sich noch mit dieser Angelegenheit beschäftigen wird ."

Eduard hatte seinen Hut genommen, er füllte noch ein¬
mal sein Glas und führte e§ mit zitternder Hand zum Munde

„Sie werden noch einmal bereuen, mir diese Worte ge¬
sagt zu haben " erwiderte er. Wenn Sie noch einmal eines
Freundes bedürfen, werden Sie vergeblich nach ihm um-
schauen."

„So sehr ich auch den Wert eines Freundeszu schätzen weiß,
Sie wurde ich me wieder mit meinem Vertrauen beehren"
unterbrach der Baron ihn schroff, „ich habe nur »vch eine
Bitte an Sie . befreien Sie mich von Ihrer Gegenwart."

„Ich habe dasselbe Recht, wie Sie . hier zu weilen," er-
ividerte der Bankier, „aber als friedlicher Mann weiche ich
dem Feigling, ich hoffe, wir werden uns an einem anderen
Orte noch einmal begegnen."

Dann verließ er das Gemach, ohne Dagobert eitles Ab¬
schiedsgrußes zu ivürdigen.

Fortsetzung folgt.



Freundlich lächelnd schaust du nieder
Rufst verklärt uns allen zu.
Weinet nicht wir sehn uns wieder
Dort im Land der ewigen Ruh.

Ohne Keiben und Vürsten, »ach einmaligem */4—Vs ständigen Kochen und sorgfältigem
Ausspülen ist die Wäsche fertig. Erforderlich sind keine Zusätze an Seife , Seifenpulver etc.,

da diese die selbsttätige Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz
verteuern. Überall erhältlich, niemals lose, nur in Original-Paketen.

HENKEL & Cie., DÜSSELDORF . Auch Fabrikanten der allbeliebten HenKeL '8 BldCh - Soda.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem uns betroffenen schmerzlichen Verluste unseres lieben

Herrn Joh. Baptist Bertling
sowie für die reichen Kranzspenden , insbesondere dem
Krieger- und Militärverein und seinem Vorsitzenden für
seine tiefergreifende Grabrede sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank.

Flörsheim, Frankfurt, den 28. März 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

HemmM Mm  Webst
in MSbelHimiattnngen und Einzel-Möbel.

Schlafzimmer ohne Konkurrenz
echt eichen, 2 Betten , 2 Nachttische, Waschkommode mit echtem
Marmor und Spiegelrückwand, 2türigen Spiegelschrankm. Erystall-
facette, alles zusammen nur 295 .— Mk. Siehe Schaufenster.

Ausstattungen von den
allerbiüigsten bis zu den
hochfeinsten in poliert,
lackiert. Polstermöbel in
hervorragender Quali¬
tät . Divanmuster zum
Aussuchen, Garantiert
schnelle Anfertigung. Pa¬
tentmatratze, Sprung-
rahmen, Woll und Ka¬
pok-Matratze.

SWziimn
in modern und englisch
von 200 Mark an.

WOuziuinill
Tische, Stühle , Vertikow
Küchen fein lackiert und

Empfehle ferner

Kleiderleisten, Paneel¬
bretter, Hausapotheken

Büstenständer usw.

EMe-Lrisle» .
Bilder gerahmt u. un-imVI •- « «Hütet geruymr u. un-

^echt Pttsch pmne alles « gerahmt. Einrahmung
! in jeder Preislage . I von Bilder usw.

Reelle öeclienung. weitgehende garantie, geschmackvolle Formen,
Ligene Herstellung.

F' kllipv /Witter , Bisenbahnstr . 32.

Nachruf g
an unsere, leider so früh verstorbene Freundin W

Mm Ma MessMmittg
In des Lebens schönsten Tagen || $f
Hoffnungsvoller Jugendzeit
Hat des Schicksals dunkles Walten IW
Dich dem frühen Tod geweiht.
Ach wir konnten kaum es glauben « ffi
Daß in gar so kurzer Frist
Dich der Tod uns konnte rauben
Dem du nun verfallen bist,
O wie hingst du an dem Leben
Sterben war dir gar zu schwer
Mer , ach dir Rettung geben
Könnt auf Erden niemand mehr.
An dem Grab stehn deine Lieben
Tiefgebeugt von Gram und Schmerz,.
Mag die Welt auch alles bieten
Nichts ersetzt ein Freundes Herz.
Still liegst du da, die Wonne seines Lebens
Ach keine Kl«we wiegt dich wieder auf,
Umsonst das Weinen alles ist vergebens-
Beendet ist dein kurzer Pilgerlauf
Als Stütze deiner treuen Mutter,
Wurdest du gerissen aus der Welt
Die Krankheit hat dich so schnell getroffen
Nur Eott , ihm sei dein Los anheimgestellt
Ja , du wirst uns unvergeßlich bleiben.
Stets wirst du im Geist um uns fein
Denn mit Flammenzügen schreiben
Wir dein Bild in unser Herz hinein
Schlummere nun befreit von allen Sorgen
Anna  in deiner kühlen Gruft
Bis auch oich an jenem Morgen
Einst der Herr zur Auferstehung ruft.
Dort an deines Heilandstron
In der reinen Geisterschar
Und geschmückt mit Palm und Krone
Lebst du selig immerdar.

SAMEN
echt und hodhkeimend
für Feld und Garten,
tat honten Tftten oder lote,

fedes Quantum beO

frankfurter
Coiottialwarenbaus

Hochheimerstraße2.
Kunkeln(sog.vickwurz)gelbe

u. rote Oberndorfer.
Kunkeln Askania gelbu. rot.

Unglaublich billij
ca. 100 Stück

tzsm NI Union- u.
^otMrmationL-

Anzüge
zum Aussuchen Atn
K'garn u. Cheviot UelN

jedes Stück Mk. "
reeller Wert bis Mk. 26.

Diese Anzüge kaufte ich be¬
reits im vorigen Jahre von
der größten Fabrik Deutsch¬
lands , deren Betrieb am 1.
Juli geschloffen wurde, nach¬
weisbar zur Hälfte und
Drittel  des wirklichen

Wertes.

Frau

LslvMllWlll.
Mainz

kahnbofzn-ssse n
Hur1.Stok. —Kein Laden

Wegen MW des WWsWm
Alte» wir nie Fordmnsw tut uns fiis W-
lelleus1. April eiuzureilh«. Später eiulnu-
lende Re-nnM» können Ml mehr beriitk-

fidjtiqt werten.

SchirmrepaMmen
werden sauber und sachgemäß ausgefiihrt vonHerm. Schütz, Drechslermeister.

♦Tüchtiger Maschinist# >
für dauernde Stellung gesucht.

Offerten nur schriftlich.

Diamant -Steingut -Werke
G. m. b. H.

Flörsheim a. M.

Zur geil. BellAmg!
Sie Besitzer nun Hunden werden nedele»,

dieselben im Felde nicht frei»niberlnnsen zulullen. Die jafldpätftrer.

Für den

Osler-Einkauf
Vorzugspreisen in alte» Abteilungen.

Damen- und Kinder-Gfltt
in enorm großer Auswahl.

Prachtvolle preiswerte Formen u. Garnierungen
in jeder Art.

IS* KindnMe nonM 1.35, 1.95, 2.50
bis zu den elegantesten.

Ä . Mdcheu-M NUNM. 3.50. 4.75, 5.50
bis zu den elegantesten.

Sk Inmen-M nonM. l.?5. 5.00,7.50
, , . bis zu den elegantesten.
Das Umgarnieren von getragenen Hüten wird billigst berechnet

Hervorragend hübsche Neuheiten in
♦♦ Simen- und Mder-Sonseklion ♦♦

enorm große Auswahl und sehr billigen Preisen.
Moderne schöne Jackenkleider v. Mk. 12.50, 17.50.

25.80 und höher.
Prachtvoll schöne vamenblusen von Mk. 2.75, 3.90.

5.25. 7,50 und höher.
Große Posten einzelne Musterstücke, Damen - und Kinder -Kon-

fektion weit unter Preis.

8ebr.vllUM. höchsta.M.
Lcke Kaiser- u. Köntgstetnerftrahe.

Slaclllkealer Mainz.
Samstag , 28. März abends 7»/z Uhr „Boheme" .
Sonntag , 29. Mä » Nachm. 2>/z Uhr „Liebe Augustin",

ßi/s Uhr „Wallküre".
Montag , 30. März abends 7 Uhr „Die Wölfe"
Dienstag , 31. März abends „ „Die Affaire ".
Mittwoch , 1. Apil abends 7»/z Uhr „Figaros Hochzeit".
Donnerstag , 2. April abends 7 Uhr „Glück  i . Winkel"

Abends

Mmatiott„3um mmr.
Heute Abend

MelzelZuppe
Es ladet höflichst ein

^ean ? . Me88er8cbmitt
Gastwirt.

Vereins -Nachrichten.
Nadfahrerverein Concordia . Donnerstag abend 9 Uhr General-

oersammlung in Schützenhof. Tagesordnung : Rechenschafts-
bencht, Vorstandswahl 1. Wanderfahrt . Zahlreiches Er¬
scheinen dringend notwendig.

Gesangverein Sängerbund . Die angesetzte Versammlung fällt aus-
Sonntag Ui/ , Uhr vorm.Singstunde in Karthäuserhof . Punkt-
ltches Erscheinen wtrv erwartet.

Vergniigungsoerein Edelweiß ". Samstag , 28. März abends 9
Uhr Versammlung bet Adam Becker. Tagesordnung Wahl
eines Kassierers. Scharfschießen und Verschiedenes. Zahl¬
reiches Erscheinen wird gewünscht.

Arbeitergesangverein „Frisch Auf". Sonntag 29. März abends
8 Uhr Versammlung im Kaisersaal . Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung werden die Mitglieder gebeten, zahlreich
und pünktlich zu erscheinen.

Kath Leseverein. Die Mitglieder sind mit ihren Angehörigen
zu dem am inorgigen Abend iin Hirsch stattfindenden Eltern-
abend des kath. Jünglingsvereins freundlichst eingeladen,
und werden gebeten, sich zahlreich zu beteiligen . Heute
Abend Singstunde im Hirsch. Vollzähliges Erscheinen wirderwartet.

Kath . Arbeiterverein . Am Samstag Abend 9 Uhr im Verein »-
lokol Gesangsprobe.

Kath . Jünglingsoerein . Am Sonntag morgen in der Frühmesse
um 7 Uhr Generalkommunion . Abends Famllienabend in,
pirsch. Die Eltern der Mitglieder find freundlichst einge-
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SetonnMung.
Unsere Bekanntmachung über die Beiträge zur In¬

validenversicherung im Kreise Wiesbaden -Stadt und
Wiesbaden-Land vom 20. Dezember 1913 wird für die
Mitglieder der nachbezeichneten Krankenkassen wie folgt
ergänzt:
Zu Ziffer 1. Allgemeine OrtskrankenkasseWiesbaden :
Unständig Beschäftigte, die einer Stufe nicht zugeteilt

sind:
a) für männliche Versicherte Wochenbeiträge der Lohn¬

klasse IV zu 40 4
b) für weibliche Versicherte Wochenbeitrüge der Lohn¬

klasse III zu 32 4
Zu Ziffer 13. Allgemeine OrtskrankenkasseI für den

Landkreis Wiesbaden in Schierstein.
„ „ 14. Allgemeine Ortskrankenkasse II für den

Landkreis Wiesbaden in Bierstadt,
„ „ 15. Allgemeine Ortskrankenkasse in Hoch¬

heim a. Main:
Unständig Beschäftigte, die einer Stufe nicht zugeteilt

sind:
a) für männliche Versicherte über 21 Jahre Wochen¬

beitrüge der Lohnklasse IV zu 40 4
b) für männliche Versicherte bis 21 Jahre Wochen¬

beitrüge der Lohnklasse Hl zu 32 4
c)  für weibliche Versicherte Wochenbeiträge der Lohn¬

klasse III zu 32 4
Zu Ziffer 18. Allgemeine Ortskrankenkasse zu Bieb¬

rich a. Rh . :
b) für männliche Versicherte bis 21 Jahre Wochen

beitrüge der Lohnklasse III zu 32 4
c)  für weibliche Versicherte über 21 Jahre Wochen¬

beiträge der Lohnklasse III zu 32 4
d) für weibliche Versicherte bis 21 Jahre Wochen¬

beiträge der Lohnklasse II zu 24 4
Cassel, den 26. Februar 1914.

ver Vorstand der Landesversicherungsanflaff Hessen-Nassau.
In Vertretung : Dr . Schroeder.

Ortsgruppe Flörsheim im Deutschnationalen Handlungsgehilfen
Verband. Größter kaufmännischer Verein der Welt. Jeden
Freitag Abend um 9 Uhr Zusammenkunft im Schützenhos.

Flörsheimer Ruderverein E. V. 1908. Jeden Donnerstag Abend
8i/2 Uhr Vereinsabend bei Adam Becker.
Ferner an Sonntagen vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen.

Stenographenverein „Gabelsberger".
Wir bitten unsere Mitglieder ausnamslos zu den Uebungs-

ftunden jeden Donnerstag abend 8x/2 Uhr in der Schule
sich einfinden zu wollen.

Arbeitergesangvercin Frisch-Auf. Jeden Donnerstag Abend 9 Uhr
_Singstunde im Vereinslokal.

7ende Ql,a
Original -Abfüllung der

CognacbrennereiScharlachberg
G. m . b . H ., Bingen a . Rh.

In Flörsheim zu haben bei:

Drogerie Schmitt

Wird veröffentlicht.
Flörsheim , den 21. März 1914.

Der Bürgermeister : L a u ck.

BemWes.
* Frankfurt a. M ., 27. März . (Siloxid — ein neues

©tos .) Nach jahrelangen Versuchen ist es der hiesigen
Zirkonglas -Eesellschaft gelungen, zwei neue Elasarren
herzustellen, die dem allergrößten Temperaturwechsel
standhalten und selbst so fest sind, daß man sie zu Tie¬
geln für die Gold- und Silberschmelze verwenden kann.
Es ist bekannt, daß Quarzglas eine hohe Widerstands¬
fähigkeit gegen Temperatureinflüssebesitzt. Diesem Glas
verlieh man nun durch Zusatz von Zirkonoxyd und Ta-
tanoxyd eine ganz erhebliche höhere Tempera!urfestigkeit
und Säurebeständigkeit. Die eine Glasart , das Zirkon¬
glas , kann auf 1600 Grad und die andere, das Titan¬
glas , kann auf 1200 Grad erhitzt und sofort in eiskaltem
Wasser abgeschreckt werden, ohne daß ein Zerspringen
3U befürchten ist. Die Gläser kommen unter dem Namen
^iloxyd in den Handel.

* Eine jugendliche Lebensmüde. Die gestern an
der Eerbermühle geländete Kinderleiche ist nicht die des
kleinen Zimmermann aus Offenbach, der am Montag
m den Main gestürzt und ertrunken ist, sondern die des
zwölfjährigen Töchterchens des Brauererarbeiters Müller
aus der Wafferhofstr. in Oberrad . Das Mädchen wird
feit fünf Wochen vermißt.

In ruhigem anständigem Haufe
ist ein schönmöbliertesZimM
mit vollständiger Pension sofort
evtl. 1. April zu vermieten.
_Näh . Exped.

Vereins-Nachrichten.

Punkte unbedingt erforderlich. Tages-
Kreisunfall-Versicherung, Erhöhung

derMonatsbertrage^Turnhallenbau, Diverses

Eine zumMge HW
für jede Küche ist die altbe¬
währte Maggis  Würze

mjsmmemmmmamamma
Erfindungen

werden reell und sachgemäß
kostenlos geprüft. Broschüre
„Führer im Patentwesen"
gratis und franko.

Patent- u. techn. Büro
belnr Reidfcid,

Ingenieur,
1 Mainz, Marffnstratze 30.
I

Hs Mffogung Hi
Gebe gerne unentgeltlichAuskunft
wie man in kurzer Zeit von Epi-
epfie, Fallsucht, Krämpfen, Rer-
venleideu, geheilt werden kann,
auch in alten Fällen.

Herm. Wiederholt,
Helmshausen

Post Gensungen lHessen-Nassau).
Bi tte Rück porto beifügen.

Ukr liebt
ein zartes, reines Gesicht, rosiges
jugendfrisches Aussehen u. blen-
dent schönen Teint, der gebrauche

Stecken pferd seife
(die beste Lilienmilch-Seife)

üStück SO Pf . Die Wirkung erhöht
Dada-Cream,

welcher rote u. rissige Haut weiß
und sammetweich macht. Tube
SO Pfg . in der Apotheke.

I

Kein Laden, keine Schaufenster , nur 1. Stock
Die Ursache meiner berühmten Billigkeit ! !

preiswerte
Anzüge

in lOOOfacher Auswahl
für jede Figur fertig und passend am Lager

1- unii2-kM aut2 M 3finopl mm  neue Wrmllmm

JJ50 | 550 | 9 ->0 2500 3 2 00 3g50 4400 49OO

Für junge Herren
von 15 dis 20 Jahren

Besondere Spezialität : Anzüge für schlanke junge Herren

8 °° U 50 15 00 JJJ50 2300 2700 3 2 00

elegante
Knaben-Jtnzüge

alle moderne Fassons ca. 1500 Stück

2.402.803.504.505.757.759.50 12.00
14.50 ws 22.00

Meine bessere fertige Kleidung, die ich zum größten Teil
selbst herstelle, ist Maßanfertigung ebenbürtig, übertrifft

diese häufig durch vorzügliche Paßform und elegante
Verarbeitung.

Frau LöMNjtein Iw.
Mainz

Kein Laden ! 13 BühnhofstraSSe 13 Nur 1 Stock!

1 Minute vom Hauptbahnhof.
Weitestes, grösstesu. lelstnngrkavigtes ktagengerclM am Platze-



Moderne fertige HciTGn - Kloidlin^
Eigene Fabrikation!

Sakko -Anzüge
ein- und zweireihig

Mark | § bis 42

Sakko -Anzüge
Ersatz für Maßanfertigung

Mark 45 bis 68

Streng solide Stoffe!

Gehrock -Anzüge II Ulster und Paletots
in feinster Verarbeitung

Mark 33 bis 72

aus bestbewährten Stoffen

Mark 22 bis 65

Wettermäntel. Capes . Gummi-Mäntel
Jünglings - und Knaben - Kleidung

in tausendfacher Auswahl zu unerreicht billigen Preisen.

Kommunikanten - und
Konfirmanden-Anzüge

schwarz , blau und marengo , in allen Fassons und 4ft  JO
Stoffarten , mit kurzen oder langen Hosen zu Mk. I L bis 4t)

S . WOLFf jr MAINZ
Ecke

Schusterstr . 23

Herren- und Knaben-Kleider-Fabrik.

jKrSr 'Stiefel
♦♦
♦
♦

für Suadenu. MWen in jeder Preislage.
sowie

WWe Neuheileii ix
% Kerm -, ZSMli- unii KNerWuhe i Stiesel
▼ in größter Auswahl.

: 5d >ubbau $ Simon Mn.
J Flörsheim, Qrabenftralje 10.

.
❖♦♦
♦
♦
♦
♦♦

♦
♦♦
#♦
♦♦

gegen Syphilis,
Geschwüre,Flechten,Harn¬

röhrenleiden,
Ehrlich Hata 606.
Licbttherapie etc. Blutuntersucb.

Dr . itKd. dUdgitcr

541#
Arzt,

MAINZ, Schnsterstr . 541
Sprechstunde

tagt . 9—1 u. 6— 28j
ansser Montags.

erzeugt d.Herr!,duftende, Sametin,
Bei aufgesprungener , roter rissiger
Haut und bei Frostbeulen von un¬
vergleichlich schneller Wirkung , ä
'Masche 60 Pfg . Nur bei: Heinr.

Schmitt. Drogerie.

Atztu« Lattw!
Säemaschinen m. Pat ., Klecsäeapparat zugleich
Kunstdünger-Streumaschine. Patent - Steuerung,
daher rollst, stoßfrei. Körnerentleerung nach hin¬
ten. Kultivatoren gleichzeitig Kartosfel .Pflanz-
loch-Maschinen für, 2, 3 und 4 Reihen lieferbar.
Sämtliche landw . Maschinen und Geräte unter

Garantie billigst.
Schleiferei— Reparaturen aller Systeme

SWMlM« mu.!MW.Ms!hMiWril
Rüffeisheima. M.

Malnrer MusMaksaemie.Opern-u.Orchestei schule
Kirchplatz7. part.

Direktion : 21. Ctauffer und E . Eschwege.
Bollständige Ausbildung in allen Zweigen der Tonkunst.
Opern - und Chorschule. — Kinder - und Schülerorchester.

Klaoierlehrerseminar . — Organistenschule lUebungsinsbumente ).
Lehrerin für Gesang und Oper : Frau Rehkops-Westendors.

25 erstkl. Lehrkräfte. — Eintritt jederzeit—Honorar 75—350 Mark
Neuauf nahme täglich von 10—12 und 2—5 Uhr.

u: MW msmmm

MAINZ W

Grösstes Spezialhaus dieser Branche in Mainz
ßnorme AiisMl in moiierncn Sommnnifnnt» und Knnßmnnden-SAe non1.50 bi; 4.50

NW" Eigene Mützenfabrikation . “"PH
Niederlage in Flörsheim bei Kath. Weil Ww. Filiale Lotz und Soherr Mainz.

II
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m
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Regenfchirme

:: Mädkhenfdiirme ::
mit prachtvollen Knopf[töcken und Band-
rofetten mit Träger , gute Halbfeide mit

seidenem Futterai , elegante Schirme
Mk. 4.50, 5.50, 7.50.

J Spazierftöcke

für

ommunikanten

onfirmanden

:: Knabenfthirme ::
gute Hcilbjeide mit schönen Naturgriffen,
recht dünn gearbeitet , mit seidenem Futteral,

Mk. 4.50, 5.50, 7.50.
2817

Neuheiten in Ober 100 verschiedener Muster
Malacca , Partridge , Manilla , Zuckerrohr,
mit echten Silber. Gold und Tula-Bänden.

Hasenfellabfall
sowie alle andere

Ml« (unter GtMsgmtie)1
empfiehltMM Volk. IRtlslm.

Bei verkommenden Sferbefällen
empfehlen wir fertige

Sarge vonM. 25  an
Auch Kindersärge von Mk. 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Whil . Lorenz Hahner , Lorenz Theis,

Grabenstraße 2 . Eifenbahnstr . 14.
Martin Bertram,
Hochheimerstr. 16a.

Joh . Lieb Nöcflf . Sdiirmfabrik
Inh. : Wlih . Bärnickel. MAINZ , Schöfferftr . Domläden.

iiiiiiiiiiilillllllUülilililllllllli

Z lötum kimlev Sie bei mir billiger;
u.mleilWer als in ber Stadt?

M
G
G
m
G
G
O
O

d
G
V
W

G
Gm
m
G
GI
i

Weil ich keine hohe Ladenmiete bezahlen muß
Weil ich kein teures Personal halten muß,
Weil ich mein Lager stets den Wünschen

meiner hies. Einwohnerschaft entspre¬
chend vervollständige.

Weil ich reelle Garantie für gute Qualit . leiste
Weil ich Umtausch bei mir gekaufter Ware je¬

derzeit innerhalb 14 Tage gestatte.
Ich empfehle zur bevorstehendenKommunion

u. Konfirmation mein Lager in :
Uhren, Netten, Ringe, Coliers, Medaillons,
Broschen, Llusen-Nadein, Manschettenknöpfe,
vorsiecks-Nadeln, Armbänder in Soldu. Silber
sowie aparte Neuheiten in eoHers mit An¬

hängern und Armbanduhren.
Ferner empfehle ich mein Lager in

modernen llegulsteur llbren. Crsuringe
nach

Altes Gold u. Silber nehme geg. hohe Preise in Znhlg.
Hochachtungsvoll

A. MWem. Flöllheiiii. $
Uhrmacher a. Eoldarbeiter . d

Besichtigung gerne gestattet . * Kein Kaufzwang.

0  sfer - po sfkarten
in grösster Auswahl zu haben bei

_ fieinrtcltDrg$bacjj» >.
Zeder Äonnnunifoiit erhalt eine tlhr gratis.

Durch günstige Abschlüsse großer Quantitäten guter und bester Konfirmanden-Anziige
für meine beiden Geschälte Mainz und Frankfurt bin ich in der Lage, trotz meiner fabel¬
haft billigen Preise, jedem Konfirmanden beim Einkauf eines Anzuges über Mark 19.—
eine richtig gehende Uhr zum Geschenk zu machen.

Kommunikanten -Anzlige
in tiefschwarz, echt blau, dunkel gemustert und marengo.

Meine Hauptpreislagen:

8.50 10.— 12.— 14.— 17.— 19.50 21.—

G
G
I

24.— 28. 32. 36.
Aus meiner unübertroffenen Auswahl empfehle besonders:

Herren *Änzüqe
neueste Ausmusterung, elegante Pass¬
form, tadelloser Sitz,

ein- und zweireihig

Anriige für junge Herren
neueste Modelle in nur so¬

liden Stoffen und englischen
Fassons . . . .

1000 20» 24°° 29 00  84®
38® 42® 46® 48®ti, 65®
12® 16® 19® 22® 26®

30® 34® 38®st, 45

I u,
SHHHKnHBni

LUDWIG GRAU , MAINZ
Umbach 5. Umbach 5.
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fKafh . weil w * Flörsh
Einkaufszentrale LOTZ & SOHERR Mainz, für ca. 80 Zweig -Geschäfte.

Preise genau wie im Hauptgeschäft

Kurz«, Weiß «, Woll « und Modewaren . Nur noch Grabenstra&e 20 W
(ärotje Auswahl in allen Sd)neiderd-Artikel für die frühjahrs-Saifon.

SM». Sälen, Me». fiiniJematniluren, Besätze Imn nnö fertig, Sietfuänfe, 3»ketk»ä»se. sowie»Se Mzmmi.
Heu ausgenommen:

LE " BlusenM in Wollen. WoWoss. — Knmerte MWosse. ' mg-

H Schwarzeu. weitze Kleiderftoffe in wolleu.Batift. Stickereijtoffe, Kleideru. SchürzenI
H Vorhänge in grob.Lilroges,Bris-bls, Knllerieborden inM Wollen.Leinen.AlAeiken in Wollen.LsiiWsIe,AKnler.1111 imi m

m
imen

Moderne Hemn -Konsektiön
in

j

Herren- und Knaben-Kleidung

Joseph Wieners
Markt 25 MälllZ Markt 25

Herren
Jünglings-

Knaben-

^Alle Sämereien^
Erbsen, graszsmen. Steckzwiebel, Saistpflanzen

empfiehlt

^rieGrieG 6vers,
Gärtnerei am Friedhof.

Anzüge
ff

ff

Mk . 12 - 16 - 19 - 22 - 25 28 - 32
35 40 - 44 48 - bis 52

Mk . 12 - 15 - 18 - 20 - 23 - 25 - 28 -
30 - 33 - 35 - bis 42 -

Mk . 275 350 425  F 75 750 875 10 - 11
1250 1375  bis 16 -

Llegante Heubeiten in:
Trübjabrs=di $ter, paletotz , 6 ummi-Mäntei.

öorener Mäntel r: Spstt -finzüge

C.fllbimu, Mamr
Scbu$ter$ra$$e 42 — Ecke Outaiinsturm
Kommunilonten»»i>No»ärm»tze»-S»te

nur gute Qualit . neueste Form , zu bekannt billigsten Preisen.
Große Auswahl weiche, schwarze u. dunkelblaue Hüte von
Mk. 1.25—4.50, schwarze, steife Hüte von Mk. 2.00—4.50,

kleidsame Form . Runde schwarze Hüte mit neuester
Fliegerschleife.

Herren-Hüte weiche u. steife, in den neuesten Farben und
Formen , Riesenauswahl zu billigsten Preisen . Seiten - und
Klapphüten von Mk. 4.50—11.50. Mützen enorme Auswahl
englische Form von 60 Pfg . bis Mk. 3.50. Auto -Mützen in
allen Farben von Mk. 1.50—3.76. Regenschirme für Herren
Damen u. Kommunikanten in bekannt guter Qualität zu
billigste» Preisen von Mk. 1.50—15.00. — Spazierstöcke —

reiche Auswahl . Eigene Reparatur -Werkstatt.
Reelle Bediennng,

Reichhaltiges Lager für Arbeiter- und Berufs-
Kleidung Stoffuerkauf per Kiefer.

Elegante Mertignng nachM
Samm»ife»te»- «. No»äm»nde»-A»z»ge

in fct)n>arz, blau u. marengo. 1- u 2-reihig
Mk. 9.— 12.— 15.— 18-— 20 — 22.- 25.- 27.—

30.— 33 — bis Mk. 42.—

s»cjfe(it«t: Bocbzeits-Anzüge
in Kammgarn, Puch und vrapä, hochelegante Aus¬

führung. Lrfatz für Matz.
Mk. 38.— 42.— 45.— 48.— 52.— 59.—

bis Mk. 68.—

ÜRo» bitte genau»ui Markt 25z»achte».

DM - Brief -Knssetten

Zur Wahl
der Geschenke für Kommunikanten und Kon¬

firmanden empfehle mein großes Lager in

Uhren und
Schmucksachen

aller Art nur bestes Fabrikat zu billigsten
Preisen.

Um geneigten Zuspruch biltet
A, Rubinstein , Flörsheim

Uhrmacher u. Goldarbeiter.

Gg. Strauch Dentist,Wilkererstr.18.
S»mW»»tze»: für Zahn - Montags und

leidende Donnerstags 2—5

in geschmackvoller Auswahl und versch. Preislagen
empfiehlt Heinrich Dreisbach.

Zur Stärkung und Kräftigung
blutarmer, schwächlicher Personen, ganz besonders aber für Kinder,
die durch Lernen und die Schule blass, angegriffen, ohne Appetit
sind, empfehle meinen allbekannten

Eabuscn's «3odella«-Ecbertran
Der beste, wirksamste u. beliebteste Lebertran. An Geschmack hoch¬
fein und milde u. von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen
u. leicht vertragen . Preis M. 2,30 u. 4.60. Man achte beim Einkauf
auf die Firma des Fabrikanten Apotheker Wilh. Labusen in Bremen.

Zu haben in der Apotheke in Flörsheim.



' i

und Samstags das iltustr. Witzblatt „Seifenblasen
Mtt einer Unterhaltun gs-Beilage in jeder Nummer

'n9 a?fn . durch Me Post Mk. 1.30 pro Quartal.

Dienstags, Donnerstag« und Samstags.Erscheint Heinrich Dreisbach , Flörsheim °. M.. « artiich Drrisbach , Flvrsheima. Mat«.Redaktion ist verantwortlich: Heinr
inaerlobn Lg Pfg., durch die Post Wmonatl. 85 Psg', mit Bri

Drittes Klatt

r Inhaber, «rsrg Schmitt

ums MaSnz ^ » »
hinteren Eingang des Schöfferhofes.
nomfertes und grösstes Spezial¬

geschäft am Platze
und Knaben -Hüte
weiche Formen in größter AuswahlMM » «•

Riesenauswahl in allen Preislagen von Mk. I .ov an.
Auswahl aller nur erdenklichen Stoffen u.Mützen in jeder Preislage größte Auswahl aller nur . . .Fassons.

Infolge Ersparnis von hoher Ladenmiete (da nicht in der Hc
^ " nachweislich billigere Preise wie m I-dem anderen

Verla»

E 6IÜ1M8,
e für  die bevorstehenden Feiertage , ,

rmen-, Mädchen- u. Kinder-Hute
in gröüter Answahl , prima Qualitäten und zu billigsten Preisen.

Zn Nneii-Stei!-md SWtt-Men Me Wsmhl
Node in Form und Farbe.

Tflr Kommunikanten und Konfirmanden' . . . «_ iväî 1 Atz Fnffpr Qnwie. auf meine

und Konfirmation
emptehle

Knaben -Stietel Mädchen -Halbschuhe
Mädchen -Stiefel mit halbhohem und niedrigem AbsatzFormen mit und ohne Lackkappenmoderne -

in jeder Preislage die grösste Auswahl,mit hohem und niedrigem Ansatz

Ferner emptehle

Damen-Stiefel in modernen Formen
und grösster Auswahl ln leset Preislage

g nach Mass.
Ecke Wickerer*

strasse und
Ohertaunus strasse

Eigene Reparatur- W erkstätte



^ -—" . ^ ^ - ■‘■MBP FTT"

Als alleinige Grob-Spezialisten in Mainz
unterhalten wir in allen Groben , auch Frauen - und Backfisch -Gröben , unausgesetzt eine
unbegrenzte Auswahl . Der gemeinschaf,liehe Einkauf mi, unseren bedeutenden Schwester!

hrmen sichert dem kaufenden Publikum die gröbten Vorteile.

Besonders preiswertes Angebot in

Damen - Konfekf

Änderungen
werden von ersten
Kräften ausgeführ
daher Gewähr für

guten Sitz.

Anfertigung
nach Mass

im eigenen Atelier
unter Garantie für
adellosen Sitz u.

>este Verarbeitung^

infolge vorteilhafter Neueingänge.
Moderne Jackenkleider modernen

Schwarze Jackenkleider .. ....llt .. ^ ^ ^ l9’ l2'

Farbige Damen-Mäntel . . " ^ ^ “ •

Moderne Sportjacken ® " ^ ^ l5'

Schwarze Frauen -Paletots . 1

Tailen«Kleider 55.- 45.- 39.- 32. 25.- 1K.
I aUCIl ^ lVlClUcr in aparten FaSon» aus Stoffen moderner Art

Kostümröcke , “ ^ 11 ^ 51 il 39. 28.- 22.- 14.
VWOlUiUI  ucive «1 schwarz , marineblau , schwarz -werb « streift und kiri . rt . .e und kariert, sowie in anderen modernen Fantasiestoffen

Ro . . , M 35.- 2$.- 22.- IS.- 12. o - 6 - S50  x
r Ige Un weisse Blusen aparten Fapons, in feinen Wollstoffen,Seidenstoffen, sowie in lichten Stoffen

Fesche Backfisch«Jackenkleider -*75 - 68̂ - 55r -45̂ - 3jf - 29 .- "19̂ .
Fesche Backfisch- Paletots 28.- 22.- is.~ 14. 12. 9.-

50

ln modernen 1
Kleider - und

Seidenstoffen
unterhalten wir stündig ein reichsortiertes ^Lager zu sehr billigen Preisen.

Itlorgenröcfce und

in grober Auswahl zu besonders billigen Preisen.
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